










1918
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Das Konzept trägt ein umfangreiches Aufgabenfeld in sich. 
Dieses erstrecket sich von Interiordesign, Produktgestaltung, 
Interactiondesign, Interfacedesign und Screendesign bis hin zum 
Printdesign und Webdesign. 

Das Pult verbirgt in seinem Inneren drei in die Oberfläche einge-
lassene Waagen, die, je nach Wasserpegel und damit Gewicht der 
Flasche, mit Hilfe der auf dem Rechner befindlichen Software die 
entsprechenden Daten anspricht. Diese Software ruft die einge-
speisten Grafiken ab und zeigt diese mit Hilfe des Beamers auf 
dem Informationspult an.

Interactives Pult

Screen Animation

Besucher

Beamer

Waagen

Laptop

USB-Hub

Im Folgenden finden Sie sowohl die 
jeweilig relevanten Anforderungen 
als auch die Lösungen für die Umsetzung.

PET-Behälter 0,5l

Ø 50

Ø 82

19
1,6

Gewicht: 8,8g

Das Interaktionswerkzeug 
„Flasche“ muss in der Form so 
beschaffen sein, dass ein sicher-
es Platzieren auf dem Tisch 
ohne Umfallen gewährleistet
ist.

Im Gegensatz zu einer geraden 
Flasche liegt die Flasche aus 
dem AQUA-K Projekt von Tobias 
Glaser nicht nur gut in der Hand, 
sondern hat auch einen festen 
Stand.

Die Flaschen

DIe umsetzung

PET-Behälter 0,5l

Ø 50

Ø 82

19
1,6

Gewicht: 8,8g

PET-Behälter 0,5l

Ø 50

Ø 82

19
1,6

Gewicht: 8,8g



Damit für jeden Besucher, besonders für den aktu-
ell Agierenden, ein optimales Informationserlebnis 
erzielt werden kann, muss das Pult sowohl eine 
gute Bedien- als auch Sichthöhe aufweisen.

Aus Gründen der Stabillität ist insbesondere darauf 
zu achten, dass die Konstruktion sehr robust und 
vor allem wasserresistent ist, um sicher zu stellen, 
dass kein Wasser auf oder in das Pult gelangt. Es 
kann nicht davon ausgegangen werden, dass jeder 
Besucher nach dem Trinken aus der Flasche den 
Verschluss wieder verschliesst.

Das Pult
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Auch muss der Tisch in Höhe und Form-
gebung gewisse Eigenschaften ( z.B. ab-
gerundete oder abgeschrägte und mar-
kierte Kanten ) besitzen. Dadurch soll 
ein Setzen auf oder Lehnen an das Pult 
bestmöglichst verhindert werden.Denn 
dies hätte Erschütterungen zur Folge, die 
das Anzeigeergebnis beeinflussen und 
verfälschen würden.

Zum Transport von WORLDWATER ist es 
von Nutzen, alle zum Einsatz kommenden 
Komponenten so platzsparend und leicht 
wie möglich zu halten. Allerdings darf sich 
dies nicht auf die Stabilität des gesamten 
Pults auswirken. Das Interaktionspult passt  
mit seinen Endmaßen von 110 x 140 x 85 
Zentimeter in einen Kleintransporter.

Das Pult 
im „Rohzustand“

kurz nach der Fertigstellung

Laptop

Klappe

Pult von der Rückseite mit Laptopklappe 
inklusive Lüftungslöchern 
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B 130 cm

Waagen

Laptop

Frontalansicht
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Speziell die Technik im Inneren des Pults muss vor Wasser bzw. 
Feuchtigkeit, Erschütterung und zu großer Hitze geschützt wer-
den, da nur bei Temperaturen zwischen +5 und +35 Grad Celsius 
die erforderliche Messgenauigkeit und damit Informationsaus-
gabe gewährleistet ist. 

Ebenso muss die interaktive Benutzeroberfläche des Pults kom-
plett wasserabweisend konzipiert sein. 

die wägetechnik

PET-Behälter 0,5l

Ø 50

Ø 82

19
1,6

Gewicht: 8,8g

Waagen

Laptop

USB-Hub 1x Kabel

Trennwand *

Vorne

Hinten

Seite RSeite L

Stellflächen für Flaschen
darunter sind die Waagen

Die projektion

Handelsübliche Beamer sind so konstruiert, dass die Lüftung nur 
in horizontaler Position des Gerätes gewährleistet ist. Der Beamer 
darf sich jedoch nicht überhitzen, da dies einen dauerhaften Defekt 
zur Folge hätte. Da es momentan nur einen Beamertyp auf dem 
Markt gibt, der von oben nach unten projiziert und auch nur zu 
dieser Art der Projektion eingesetzt werden kann, muss nach einer 
kostengünstigeren Lösung hierfür gesucht werden. Hierzu wird ein 
handelsüblicher Beamer an der Decke montiert. Mit Hilfe eines Spie-
gels kann das Bild so umgeleitet werden, dass die Projektion dann 
auf dem Pult zu sehen ist. 

 
 

Im Inneren des Interaktionspult sind 
Wägetechnik und Laptop durch eine 

Wand von einander getrennt

Die Projektion wird über 
einen Spiegel im 45°- Winkel 

auf das Pult umgeleitet

Spiegel
Der Spiegel wird in einem 45°-Winkel
angebracht, um die Projektion auf das 
Pult umzuleiten

Projektion
Die Projektion wird in den 
EInstallungen am Beamer
gespiegelt um eine seiten-
richtige Anzeige zu erzielen. 

Beamer

Pult
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Die Software muss so ausgelegt sein, dass alle 
Daten in ihrer Grösse ohne Qualitätseinbußen 
und ohne Performanceprobleme (Verzögerung 
im Aufbau des Bildes oder Abstürzen des Pro-
gramms) angezeigt werden können. Ebenso ist 
zu bedenken, dass die Installation meist über 
mehrere Stunden zur Verfügung gestellt wird 
und nicht durch Abschaltautomatiken von 
Waage oder Rechner gestört werden darf.

Die software Design und Kommunikation

Die Lichtverhältnisse müssen im Raum so ge-
staltet sein, dass die zwei Hauptkomponenten 
des Konzepts, also der Flaschensims und das 
Interaktionspult deutlich im Mittelpunkt ste-
hen. Hierzu werden die Flaschen auf dem Sims 
beleuchtet, ohne jedoch die Beamerprojektion 
qualitativ zu beeinflussen.

Oft ist die Darstellung eines z.B. wissenschaftli-
chen oder politischen Themas sehr komplex, so 
dass im Kommunikationsdesign der Vorteil des 
Visuellen im Gegensatz zum Text gut genutzt 
werden kann. 
Die Verbildlichung von Datensätzen oder um-
fassenden Texten ermöglicht ein schnelleres 
und einfaches Aufnehmen von Informationen. 
Zu diesem Zweck werden beispielsweise in öf-
fentlichen Bereichen zur besseren Orientierung 
oft Piktogramme oder einfache Zeichungen 
verwendet. Beim Veranschaulichen von Da-
tensätzen ( Statistiken, Messwerten etc.  ) finden 
Balken- und Tortendigramme, sowie Graphen 
ihren Einsatz. 

Die Beleuchtung

Diese zusammenfassende und komprimierte 
Form der Gestaltung macht es dem Betrachter 
einfacher, die Informationen aufzunehmen und 
auch gegebenenfalls mit Einbeziehung des 
fotografischen Gedächtnisses zu speichern, 
was bei Texten schwerlich der Fall ist.

24
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Nimmt man sich als Gestalter nun nicht nur die Verbildlichung, 
sondern auch die wissenschaftlich belegten Verhaltens- und 
Wahrnehmungsmuster zur Hilfe, sind sowohl spielerische als 
auch subtile Herangehensweisen möglich, da der Mensch 
bestimmte Grundstrukturen wie zum Beispiel Spieltrieb oder 
Neugierde in sich trägt.

Kommuniktaionsdesign ist die 
Gestaltung von visuellen Inhalten 
in verschiedenen Medien, die durch 
ihre Darstellung anderen Menschen 
etwas mitteilen. Dabei kommen 
vielfältige künstlerische Materiali-
en, Energien und technische Mittel 
zum Einsatz.

Grafikdesign ist relativ fest mit 
den Anforderungen modener Ge-
sellschaften verknüpft. Schwer-
punkte sind Werbung und Öffent-
lichkeitsarbeit sowie die Kommuni-
kationsaufgaben von Wissenschaft 
und Kultur. Kommunikationsdesign 
bedeutet, mit dem Hilfsmittel von 
zielgerichteter Gestaltung, Men-
schen etwas mitzuteilen.

Spieltrieb ist in der Verhaltens-
biologie eine Metapher für ein bei 
Säugetieren ( einschließlich des 
Menschen ) zu beobachtendes, an-
geborenes Sozialverhalten, das vor 
allem während der Kindheit auftritt. 
Der „Spieltrieb“ ermöglicht das Ler-
nen durch Versuch und Irrtum ( im 
englischen Sprachraum: trial and 
error) und dient der Ausbildung 	
von Kenntnissen und Fähigkeiten 
des Lebewesens.

Neugier ( auch Neugierde ) bezeich-
net das Streben von Menschen 
oder Tieren nach Neuem und Un-
bekanntem: neue Personen oder 
Sachen, Landschaften, Erlebnisse 
und Gefühle, Sinneseindrücke, 
Zusammenhänge oder Wissen. 
Der Wortbestandteil „Gier“ signa-
lisiert, dass neugieriges Verhalten 
auch nur um des Neuen willen 
existiert. Beim Menschen hat die 
Neugier einen forschungs- oder 
verstandesmäßigen Anteil und 
gleichzeitig einen emotionalen bzw. 
motivierenden Anteil. Der erstere 
in seiner reinsten Form wird meist 
„Wissbegierde“ genannt.

Das Konzept beinhaltet Terminalgestaltung mit Blick auf Mobilität 
und Flexibilität, Produktgestaltung bei der Flasche, Interactiondesign 
bei Wahl der Interaktionsmodule an sich und Screen- bzw. Inter
facedesign bei der Darstellung der Informationen unter Rück-
sichtnahme auf Bediener- und Benutzerfreundlichkeit. 

Bei der Ausarbeitung des Konzepts wurde davon ausgegangen, 
dass ein direkter und persönlicher Bezug zum Thema geschaffen 
werden muss. Dies führt dann zu gesteigerter Aufmerksamkeit 
und Aufnahmefähigkeit. Das „Geschenk“ ( in Form der Trink-
wasserflasche ) an den Besucher weckt Interesse und ist der 
Einstieg in die Thematik. Geschenke erhält jeder gerne – noch 
dazu ein Gratis-Getränk auf einer Veranstaltung ( obgleich „nur“ 
Münchner Leitungswasser ). Gleichzeitig stellt die Flasche 
das Interaktionswerkzeug dar. Die Anleitung und damit die 
Hinleitung zur Information befindet sich auf der Flasche selbst.

Etwas explorativer ist der Ansatz bei der Überleitung zur Interak-
tion. Der Besucher MUSS tätig werden, um an Informationen zu 
gelangen – jedoch spielerisch. Er wird sozusagen dazu „verführt“, 
das Info-Pult zu benutzen. Hierbei setzt das Konzept voll und 
ganz auf die tief im Menschen verankerte Neugierde und den 
Spieltrieb. 

Die Gestaltung der erscheinenden Infografik selbst greift auf tra-
ditionelle und komfortable Gestaltungsgrundlagen zurück, um 
dem Betrachter keinen überflüssig erschwerenden Denkprozess 
abzuverlangen. Die Welt in Form der aufgeklappten Kugel bietet 
dem Betrachter alle Länder auf einen Blick. Hierdurch werden 
gleichzeitig relevante Länder auf einmal erfasst.

Die Datenwerte zur Trinkwasserversorgung werden klassisch 
mit Zahlen und Prozentzeichen angezeigt. Zusätzlich zur bloßen 
Anzeige der Länder werden die Namen der Länder eingeblendet 
( siehe DIE IDEE ).

Die Farbe Gelb stellt das Grundthema der Infoinstallation dar. 
Hierbei wird Bezug genommen auf die Farbe der oben abge-
bildeten Wasserkanister. Diese sind in den schlecht bis unzurei-
chend mit Trinkwasser versorgten Gebieten wie Sierra Leone 
oder Kenia das Transportmittel des teuren und seltenen Guts bis 
zum Ort seiner Bestimmung.

Die Projektion oder Darstellung der Informationen geschieht auf 
der gleichen Fläche wie die Interaktion – das Stellen der Flasche 
auf die Wägestellflächen des Pult – , um dem Benutzer ein un-
nötiges räumliches Übersetzen von einer Ebene zur anderen zu 
ersparen.
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einsatz

Die Einsatzmöglichkeiten von WORLDWATER sind vielfältig. Zum 
einen ist ein von Dr.  Renée Ernst ( Beauftragte der UN-Milleniums-
kampagne in Deutschland - siehe Vorwort ) angeregter Einsatz in 
Schulen in Kooperation mit der Kampagne denkbar. Die Kinder, 	
vorzugsweise ab der 3. Klasse aufwärts, können anhand von 
WORLDWATER das Milleniumsziel 7 sehen, d.h. wie die weltweite 
Trinkwasserversorgung sich in den letzten Jahren verändert hat. 
Auch findet WORLDWATER eine gute Repräsentanz auf Veranstal-
tungen oder Messen zum Thema Wasser.

WORLDWATER ist auch in seiner Darstellung flexibel. Je nach Ein-
satz kann das Etikett dem jeweiligen Anlass angepasst werden. 
Hierbei wäre ein bunteres Etikett bei der Präsentation in Schulen 
vorstellbar.

Ein internationals Thema erfordert auch eine gewisse sprachli-
che Anpassungsfähigkeit. Es ist denkbar, sowohl den Etiket-
tierungstext als auch die visualisierten Informationen in die 
jeweils wichtigsten Weltsprachen wie Englisch, Französisch, 
Spanisch etc. zu übersetzen.

Wenn über den unterschiedlichen Einsatz bei diversen Veran-
staltungen nachgedacht wird, ist auch die räumliche Flexibilität 
von Wichitgkeit. Das Interaktionspult ist mit seinen Maßen von  
85 x 130 x 100 cm so konstruiert, dass es bequem in einen Klein-
transporter passt.
Der „Flaschensims“ besteht aus modularen Einzelteilen und ist 
an verschiedene Raumgegebenheiten anpassbar.

Mögliche Aufbauvarianten von WORLDWATER

WORLDWATER im Klassenzimmer

Im Klassenzimmer 
wird das WORLD-
WATER Pult anstelle 
des Leherpults ein-
gesetzt. Die Flaschen 
werden an die Schü-
ler verteilt.

Etiketten mit japanischem und 

spanischem Logoeinsatz

Bunteres Etikett zum  
Einsatz in Schulen



WORLDWATER in einem Grossen Raum / Foyer
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Auch auf einer Messe kann WORLD-
WATER individuell an die räumli-
chen Gegebenheiten angepasst 
werden. Sitzgelegenheiten laden zu 
einer Pause ein.

WORLDWATER auf einer Messe

31

In einem grossen Raum kann 
WORLDWATER in einer Ecke 
platziert werden
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Erweiterungsmöglichkeiten

WORLDWATER bietet thematisch ein gewisses 
Erweiterungspotenzial. Einen interessanten 
Aspekt bieten hierbei die jeweiligen Gründe 
für den Versorgungsstand mit Trinkwasser
eines Landes. 
Unter anderem sind es die finanziellen Mög-
lichkeiten, das Know-How, die Politik und/oder 
die Religion und die wirtschaftliche Situation 
eines Landes, die sich auf die Versorgung 
auswirken. Naturkatastrophen oder Kriegs-
zustände verschlechtern die Versorgungssitu-
ation. Diese Gründe gälte es, in Erfahrung zu 
bringen und dann visuell umzusetzen. Hierzu 
sind Icons oder Piktogramme pro spezifischem 
Grund geeignet, die sich dann in die Informati-
onsanzeige integrieren lassen. 
Ein weiterer Punkt wurde durch die im Septem-
ber 2008 veröffentlichte, weltweit erste Wasse-
rinventur ins Licht des Interesses gerückt. 

Dies macht einen Vergleich von Wasservor-
kommen und Trinkwasserversorgung weltweit 
möglich. Die Kombination von Gründen und 
Vergleich stellt den höchsten Informationsge-

halt von WORLDWATER dar.
Durchaus könnte man aber auch das Thema 
komplett neu wählen. Durch einen anderen 
Flascheninhalt oder einen Austausch des Inter-
aktionstools sind neue Arrangements wie zum 
Beispiel Wein in der Flasche für die Veran-
schaulichung des weltweiten Weinkonsums, 
oder etwa ein Apfel, von dem man abbeisst,  
als Bedienelement für den weltweiten Apfel-
konsum oder -anbau denkbar.

Das Thema der weltweiten Trinkwasserversorgung ist spannend 
und ändert sich quasi täglich aufs Neue. Trotzdem ist, anhand 
des im Jahr 2008 veröffentlichten Milleniumberichts der UN, 
eine positive Tendenz der Trinkwasserversorgung weltweit 
erkennbar. 

Es gibt zahlreiche nationale und internationale Organisationen, 
die sich um eine Verbesserung der Lage – sei es in Form von 
Aufklärung oder konkretem Engagement – bemühen. Bei In-
teresse hierzu und zum Projekt WORLDWATER allgmein ist es 
möglich, sich auf der zu dieser Diplomarbeit gehörigen Webseite 
www.worldwater.kirsten-langsdorf.com  zu informieren.

Den größten Einsatz leistet in Deutschland die UN-Milleniums-
kampagne unter Leitung von Dr.  Renée Ernst:   „Diese weltweite 
Kampagne der Vereinten Nationen will Bürgerinnen und Bürger 
über die Millenniumsentwicklungsziele informieren und die 
Regierungen zum Handeln bringen. Auch in Deutschland trägt 
sie das Thema in die Öffentlichkeit, informiert und versucht, 
möglichst viele Menschen durch konkrete Aktionen und Lobbyar-
beit zum Engagement für die Millenniumsziele zu mobilisieren. 
Denn Politiker und Politikerinnen engagieren sich am ehesten 
für Themen, die ihren Wählern wichtig sind. Wir müssen ihnen 
also zeigen, dass wir die Umsetzung der Millenniumsziele für 
absolut notwendig halten und sie stetig an ihr Versprechen auf 
dem Millenniumsgipfel erinnern. Gerade im Wahljahr 2009 ist 
es von herausragender Bedeutung den Kandidaten, die sich zur 
Wahl stellen, klar zu machen, dass gerade in Zeiten der Finanzkri-
se Armutsbekämpfung nicht von der Agenda fallen darf – denn 
nur in einer Welt, in der die Chancen gerecht verteilt sind, wird 
Frieden herrschen. 

Auf der Website www.un-kampagne.de finden sie Anregungen, 
wie Interessierte die Kampagne unterstützen können.“
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Christoph Zahner
Anna-Lena Zintel

Französisch
Spanisch
Portugiesisch
Russisch
Arabisch
Chinesisch
Japanisch
Malayisch/ Indonesisch

BERATUNG
Prof. Ralph Ammer
Chris Begusch

KURATORIN
Dr. Renée Ernst	 	
				  

RECHERCHEKONTAKTE
Dr. Horst Häußinger 	
Dr.  Hoffman			 
Sonja Koeppel			 
Hr. Hafner			

TECHNISCHE BERATUNG
Hr. Schrott 			 
Martin Wrase 		  		
		

PROGRAMMIERUNG
Chris Begusch
Andreas Henningsen

SCHREINERARBEITEN
Sebastian Kottmayr

SPONSORING
Tobias Glaser 		   
KRONES AG			 
Franz Bauer			 
Marion Hempen	 		

Beauftragte für die UN-Millenniumkampagne in 
Deutschland, Vereinte Nationen

Bayerisches Staatsministerium für Umweltschutz
SWM - Labortechnik
UN Schweiz
Beurer Küchenwagen - Abteilung Technik

Joker Hifi - Bergmannstraße 3, 80339 München
Student der Elektrotechnik - Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften München

www.odeon-k67.de
www.krones.de
WTM Wägetechnik München
Beschriftungswerk München




